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3dj bin bet Süfteler djteier,
Unb mir ift befeljalb bctûnnt,

Safj man bei ben @tienbaf)nen

ÏRun neue SBeamte ernennt.

Saê oerlangt fo ber Sonntagë=;)lrtifet

Sod) bappert bie Sadje gar fehr,

Senn befonberê tüchtige 'Brem fer,
Sie finbet man eben nur febroer.

Sa roüfete idj [jerrlid) ju' ratben,

Unb fag' eê mit fröhlichem DJîuth :

Gngagittnurbie Si b g e n ö f f ' f dj e n"_

Sie bremfen notttefflidj gut!

SWerljanb Unfälle.
Sie Unfalléoeiftdjctuttg ber Züricher Sdjiigettgefttlidjnften tjat biêfjet

nodj teine Stuëgaben getjabt, ba ftdj nodj tein Unfall ereignete. Siefer Um

ftanb ift aber nur ber Unfentitnift bet SJiitgliebet ju netbanîen, roie auë

einigen an unê gerichteten Slnftagen beroovgebt. So fdjteibt unê ein 3ürdjer
SBütget :

Stuf bem legten Sdjügenfeftc gelang eê mit nicht ein DJial, baê

Siel }u treffen. DJÎag nun biefer Umftanb au einem geroiffen Slugenfümmern
liegen, 'roeldjeê midj jebeêmal not bem ©ebufj befällt obet batan, baft in
meiner SRäfae fpöttifäje Semetfunaen übet midj gemadjt routben (roaê midj
immet in gtofee Stufregung, oerftgt) genug, tein Schuft traf. Qdj (jabe

eê rooljl nidjt nöthig, auêeinanbetjuiegen, bafe einen Sdjügen fein gtöfeerer
Unfall tteffen fann, alê biefer. Saher etlaube idj mit anzufragen, ob unb
roeldje Slnfprücbe ich an bie UnfalIoetftdjerungë:@efellîd)aft madjen fann? ."

SBir haben unê in biefer grage nidjt für fompetent gehalten unb ben

gragcftellet auf ben btteften SBeg oetroieien. ßrnfterer 3catur tft bet Unfall,
roeldjet einen jungen SBrimaTlebrer betroffen bat. Siefet (lagt unë :

Sodj jut Sache. Unter ben toeiblidjen ©äften beë Sebiigenfefteë
lernte ich eine junge Same tennen, roeldje an Schönheit, Siebenêtoûrbigfcit u. f. ro.
alle jur 3eit lebenben roeiblidjen SBefen ber SBelt ljunbettfach übertrifft.
(@ë ift roirflich roaljr!) Untet biefen Umftänben fönnen Sie eê mit nidjt
netbenfen, bafe idj not SSetliebtljeit faum roufete, roaë idj ttjat. 3cb Welt

fofort bei bem Sßater um bie ©anb bet Schönen an, etbielt abet einen S3e=

fdjeib, bet midj auê aüen §immeln ftütjte. S"?0^ biefeê Unfalleë leibe

idj nodj an geroiffen ©emûthêfdjmerjen, bie roteberum alê Unfall auf=

äufaffen ftnb. Saê SSetmögen bet ©ejellfchaft bettägt gegenroättig 1800 gr.
Soll id) bamit jufrieben fein ?...."

©offen roit, bafe bet fdjtoetgeprüfte junge SDïann oon bet ©efcllfchaft
gebüljrettb betüdftdjtigt roerben roitb.

SBropottionaloetttetung!
DJcan tuft iht linfë unb tecbtê;

Senn SDlinotitäten (nebeln,

Saê ift fürroaljt roaê Sdjledjtê.

Sodj merft'ë ßudj, ihr guten (Stifter :

3iut roo idj in bet SJcinbcrjahl ;

Sa ftimm' idj für SJîtnorttâtenroaljl,
SBo idj ÜR eift er fein fann, bleib' td) QJceifter.

Sßferbewurft.
Saê 3ofinger îagblatt" bat behauptet, in 3üridj roürben fdjledjte

elfäfeifdje Sßferbe oerroutftet.

Sarauf haben 3üttcher Scblädjtet eine SBeleibigungëflage eingereicht.
Unb mit Stecht!

Senn roenn ihnen nicht einmal baê, roaë ein gehäffiger Konfunent
fagt, SButft ift, roie oiel roeniget fann ihnen baë SBurft fein, roaê auê
fdjledjtem Sßfetbeflcifdj gemacht ift.

SSet ben Hormonen in SlWenjeK.
©ineê fdjönen SJÎormontagê ging idj Wn"U^ ur" mit baê OJcormonfttum

oon DJÎotmonengemeinbe anjufehen. 3""ft traf ich einen DJtormöndj, ber
einen SJlotmonoIog ju halten fdjien. Sllë idj ihn ftagte, roaë er ba fo

mormonoton mutmele, ettoiberte er, er bete füt feine grauen, ßtftaunt
motmonitte idj tfjn batan, bafe ein DJcotmöndj bodj feine grauen tjaben bütfe.
3m @egentt)eil etrotbette et, roit DJtotmöncbc Ijaben baê üftoimonopol, meht

gtauen haben ju bürfen alê anbere DJlotmonen. Sllê idj ihm einige DJÎot=

moneten in bie ©anb btüdte, etbot et ftdj, mich ju bem ÛJÎormonarrfjen ju
fügten, roeldjer in bem Stabttbeit reftbirt, ber DOîotmonaco genannt roirb,
unb roeldjer befef)alb befonberê metfroütbig fei, roeil er gegenroättig in
SDtotmonogamie lebe. Set DJtotmonatdj begtüfete mid) febt fteunblidj, jeigte
mit feine SOÎotmontut unb eine Sttt EtUotmonfttans unb fpradj bie ©offnung
auê, bie Slppenjellet roütben ibm einft ein 9Jcormonitment fegen. 3m Uebtigen
Ijabe er heute feine 3e''» roütbe mich abet getn im näcbften DJcotmonat

roiebet feben, um mir bann jebe Sluëfunft ju ertheilen.

£err Seufi : Slbet nei SBereljrtefti roie ftnb Sie innere Ufregig!
Sitti, roo feblt'ë au?"

Statt ©tabtridjttr : So? Sie ftögeb no möcht me ba nüb jur
£mt ttëdjtûdje? 9îût aê 97euecige! 3iüt ift me beilig, nüb e mal meh

b'@otteêbûûfet !"

#eft gtnji : 3 roeife nüb, roo baê ufe root ; meineb Sie öppe b'güüt«

g'fdjau i be hei^bare (Shtle ?"

Srau ©tabtrtdjter : Sie bafe, b'gûûrg'fdjau SRei, i meine b't Slttifel 9

uum neue 3jebat)ng'jtg, bä madjt mi fchier funfuë Obet meineb Sie, baë

djön eufeteim gltdj ft, roenn bie rabiate, tudjbaattge, ruefttge 3febähntet mit
ibte graue i 3uefunft alli Sunntig j'^unberterorjë i alli Stjite ftrömeb unb

überall bic befte ÜUlägU ooteroeg nehmeb?"

#trr geufl: So, fo SErudt be Sdjueb. ba Stber bitti, mit gtumme

ftnb ja bem ©'fegli s'Soattet g'ftanbe !"

Stan ®tobtrid)tcr : ÏRtra, minetroäge, baê ift e mal nüüt ©fdjnt'ê.

Sldj, bu liebi 3tjt SBie roirb mit baë eê ©'fang abgä, glaubet Sie, mi

jarti Soptanfttmm cbön ba au no jur ©eltig dju?"

§trr gettfi: Stöfteb Sie fi, befti gtünbin, Sie gönb ja immet iê

graumünftet s'Gfjile unb biê bett ufe fo en rotjte 2Beg 5'maäje, teidjt

bie Sunntigêtueh ou be ^febätjntere na lang nüb."

ÜRejeitfentenft&I.
3ielbetoufet unb jormenjajön

gotmenjdjön unb jielbetoufet

Kiitifafterleitgetön,
Kunfttubetfeln ftanfet Stuft.

©otefgaft (jum 3immerfellner): Saë ift ja in bem 3immet übet

mir ein ©etrampel, bafe man glauben follte, bte Sede ftürjt ein."

Kellner: Sich, ba-3 ift bet biete ©etr, bet jut DJîaftoiehauêftelluttg

hergefommen ift."
©aft: 3a, logitt ber benn mit feinen ÜJlaftocbfen in einem 3tmmet ?"

*Brofeffot (im Selbftgefptädj): So, baë erfte Kapitel roäre fettig

nun fommt oaê jtöette abet eë ift fdjon fo bunfel, id) roetbe bie Sampe

anjünben müffen, (et fudjt nadj ben Stteidjhöljdjcn) nadjbet fdjteibe idj

- bml bm! Sa ftnb fte enblidj - ich roetbe im jtoeiten

Kapitel fo, bic Campe brennt roaë? Sie Sampe btennt?

(fchtett) ©ülfel Sê brennt! Sie Sampe btennt!"

Pae niifibegieiige piilljelmdjtn.
üliuttet, fönnte man anftatt Onttl nicht aud) ïantetid) fagen?"

Ich bin dcr Düsteler Echreier,

Und mir ist deßhalb bekannt,

Daß man bei den Eisenbahnen

Nun neue Beamte ernennt.

Das verlangt so der Sonntags-Artikel!

Doch happert die Sache gar sehr,

Denn besonders tüchtige Bremser,
Die findet man eben nur schwer.

Da wüßte ich herrlich zu' rathen,

Und sag' es mit sröhlichem Muth :

Engagirtnnrdie Ei d g e n ö s s' s ch e n" ^
Die bremsen vortresslich gut!

Allerhand Unfälle.
Tie Unfallsversichcrung der Züricher Schutzengesillschasten hat bisher

noch keine Ausgaben gehabt, da sich noch kein Unfall ereignete. Dieser Um

stand ist aber nur der Unkenntniß der Mitglieder zu verdanken, wie aus
einigen an uns gerichteten Ansragen hervorgeht. So schreibt uns ein Zürcher
Bürger

Auf dem letzten Schützenfeste gelang es mir nicht ein Mal, das

Ziel zu treffen. Mag nun dieser Umstand an einem gewissen Augenflimmern
liegen, welches mich jedesmal vor dem Schuß befallt oder daran, daß in
meiner Nähe spöttische Bemerkungen über mich gemacht wurden (was mich
immer in große Ausregung versitzt) genug, kein Schuß tras. Ich habe

es wohl nicht nöthig, auseinanderzusetzen, daß einen Schützen kein größerer
Un soll treffen kann, als dieser. Daher erlaube ich mir anzusragen, ob und
welche Ansprüche ich an dic Unsallversicherungs-Gesellschast machen kann? ."

Wir haben uns in dieser Frage nicht sür kompetent gehalten und den

Fragesteller aus den direkten Weg verwiesen. Ernsterer Natur ist der Unfall,
welcher einen jungen Primarlehrer betroffen hat. Dieser klagt uns :

Doch zur Sache. Unter den weiblichen Gästen des Schützenfestes

lernte ich eine junge Dame kennen, welche an Schönheit, Liedenswürdigkeil u. s. w.
alle zur Zeit lebenden weiblichen Wesen der Welt hunderisach übertrifft.
(Es ist wirklich wahr!) Unter diesen Umständen können Sie es mir nicht

verdenken, daß ich vor Verliebtheit kaum wußte, was ich that. Ich hielt
sofort bei dem Vater um die Hand der Schönen an, erhielt aber einen

Bescheid, der mich aus allen Himmeln stürzte. Infolge dieses Unfalles leide

ich noch an gewissen Gemüthsschmerzen, die wiederum als Unfall
aufzufassen sind. Das Vermögen der Gesellschaft beträgt gegenwärtig 1800 Fr.
Soll ich damit zusrieden sein ?...,"

Hoffen wir, daß der schwergeprüste junge Mann von der Gesellschaft

gebührend berücksichtigt werden wird.

Proportionalvertretung!
Man rust ihr links und rechls;
Denn Minoritäten knebeln,

Das ist sürwahr was Schlechts.

Doch merkt'S Euch, ihr guten Geisterl

Nur wo ich iu der Minderzahl;
Da stimm' ich sür Minoritätenwahl,

Wo ich Meister sein kann, bleib' ich Meister.

Pferdewurst.
Das Zofinger Tagblatl" hat behauptet, in Zürich würden schlechte

elsäszische Pserde verwurstet.

Darauf haben Züricher Schlächter eine Beleidigungsklage eingereicht.
Und mit Recht!

Denn wenn ihnen nicht einmal das, was ein gehässiger Konkurrent
sagt, Wurst ist, wie viel weniger kann ihnen das Wurst sein, was aus
schlechtem Pferdefleisch gemacht ist.

Bei den Mormonen in Appenzell.
Eines schönen Mormontags ging ich hinaus, um mir das Mormonstrum

von Mormonengemeinde anzusehen. Zuerst tras ich einen Mormönch, der
einen Mormonolog zu halten schien. Als ich ihn fragte, was er da so

mormonoton murmele, erwiderte er, er bete sür seine Frauen. Erstaunt
mormonirte ich ihn daran, daß ein Mormönch doch keine Frauen haben dürfe.

Im Gegentheil erwiderte er, wir Mormönche haben das Mormonopol, mehr

Frauen haben zu dürfen als andere Mormonen. Als ich ihm einige Mor-
moneten in die Hand drückte, erbot er sich, mich zu dem Mormonarchen zu

führen, welcher in dem Stadttheil residirt, der Mormonaco genannt wird,
und welcher deßhalb besonders merkwürdig sei, weil er gegenwärtig in
Mormonogamie lebe. Der Mormonarch begrüßte mich sehr sreundlich, zeigte

mir seine Mormontur und eine Art Mormonstranz und sprach die Hoffnung
aus, die Appenzeller würden ihm einst ein Mormonument setzen. Im Uebrigen
habe er heute keine Zeit, würde mich aber gern im nächsten Mormonat
wieder sehen, um mir dann jede Auskunst zu ertheilen.

Herr Feufi! Aber nei Verehrtesti wie sind Sie iwere Ufregig!
Bitti, wo sehll's au ?"

Frau Stadtrichtrr: So? Sie fröged no möcht me da nüd zur

Hut uschrüche? Nüt as Neuerige! Nüt ist me heilig, nüd e mal meh

d'Gottesbüüser !"

Herr Feufi : I weiß nüd, wo das use wot ; meined Sie öppe d'Füür«
g'schau i de heizbare Edile ?"

Frau Stadtrichtcr : Ac baß, d'Füürg'schau Nei, i meine d'r Artikel 9

vum neue Jjebahng'jetz, dä macht mi schier kunsus I Oder meined Sie, das

chön cusereim glich si, wenn die rabiate, ruchhaarige, rueßige Jsebähnler mit

ihre Fraue i Zuekunst alli Sunntig z'Hundertewys i alli Chile strömed und

überall die beste Plätzli voreweg nehmed?"

Herr Feufi: So, so! Truckl de Schueh da? Aber bitti, mir Frumme

sind ja dem G'setzli z'Gvalter g'stande !"

Fran Etadtrichter: Mira, minetwäge, das ist e mal nüüt Gschyt's.

Ach, du liebi Zyi Wie wird mir das es G'sang abgä, glaubet Sie, mi

zarti Sopranslimm chön da au no zur Geltig chu?"

Herr Feufi: Tiösted Sie si, besti Frundin, Sie gönd ja immer is

Fraumünster z'Chile und bis den use so en mute Weg z'mache, reicht

die Sunntigsrueh vu de Jsebähnlere na lang nüd."

Rezensentenstyl.
Zielbewußt und sormenschon

Formenschön und zielbewußt!

Kiitikasterleitgetön,

Kunsttuberkeln kranker Brust,

Hotelgast (zum Zimmerkellner): Das ist ja in dem Zimmer über

mir cin Getrampel, daß man glauben sollte, die Decke stürzt ein."

Kellner: Ach, das ist der dicke Herr, der zur Maslviehausstellung

hergekommen ist."

Gast: Ja, logirt der denn mit seinen Mastochsen in einem Zimmer?"

Professor (im Selbstgespräch): So, das erste Kapitel wäre fertig

nun kommt das zweite aber es ist schon so dunkel, ich werde die Lampe

anzünden müssen, (er sucht nach den Streichhölzchen) nachher schreibe ich

- - hm! hm! Da sind sie endlich - - ich werde im zweiten

Kapitel so, dic Lampe brennt was? Die Lampe brennt?

(schreit) Hülse! Es brennt! Die Lampe brennt!"

Das wißbegierige Wilhelmchen.

Mutter, könnte man anstatt Onkel nicht auch Tanterich sagen?"
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